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Heute mit   

INHALTSVERZEICHNIS

Ein etwas anderer 
Reiseführer  

Anders als in üb-
lichen Reiserat-
gebern möchte 
Farrol Kahn in 
seinem Buch 
über Gstaad ein-
heimische Per-

sönlichkeiten, die in der Region le-
ben und arbeiten, vorstellen. Bilder 
für das Buch möchte er via Foto-
wettbewerb sammeln. Seite 3

«Chäsete» im 
Abländschen

Die Dorforgani-
sation Abländ-
schen setzte sich 
zum Ziel, der Be-
völkerung etwas 
aus dem Brauch-
tum vom Abländ-

schen-Täli näherzubringen. Mit 
der «Chäsete» für jedermann ist 
dies gelungen. Seite 5

General Manager 
im The Alpina 

Der gebürtige 
Deutsche Tim 
Weiland wech-
selt vom Aman 
Hotel Le Mélézin 
im französischen 
Courchevel per 

1. November 2018 nach Gstaad. Er 
folgt auf Eric Favre, welcher das 
Haus per Ende Sommersaison 
2018 verlässt. Seite 7

Gsteigstrasse 3
3780 Gstaad
+41 33 744 13 27
haehlen-gstaad.ch

DIENSTAG

25.9.18
AB 19:30 UHR
Mit Apéroausklang
Ohne Voranmeldung

INFO-ABEND
GUT SCHLAFEN -  
ERHOLT  
AUFSTEHEN
Referent:  
Andreas Wüthrich,  
zertif. Liege- und 
Schlafberater

REKLAME

REKLAME

Einmal Ja, zweimal Nein
POLITIK Die Abstimmungsresultate vom 
Sonntag fielen überraschend deutlich 
aus. Die beiden Landwirtschafts-Initia-
tiven wurden abgelehnt, die Velo-Initia-
tive angenommen. 

ANITA MOSER

Zur Fairfood-Initiative legten 61,3% 
der Stimmenden ein Nein in die Urne, 
die Initiative zur Ernährungssouverä-
nität wurden mit 68,4% verworfen. 
Hingegen haben 73,6% den Gegenvor-
schlag zur Velo-Initiative angenommen. 

Auch in sämtlichen Kantonen wurde 
die Initiative angenommen. 

Am vergangenen Abstimmungssonn-
tag tat sich wieder einmal der Rösti-
graben auf. Die beiden Agrarvorlagen 
wurden nur in den Kantonen Genf, 
Waadt, Jura und Neuenburg angenom-
men, in allen anderen Kantonen abge-
lehnt. 

Die Stimmenden im Verwaltungs-
kreis Obersimmental-Saanen haben 
wie der Schweizer Durchschnitt ge-
stimmt. Die Velo-Initiative wurde mit 

64,7% etwas weniger deutlich ange-
nommen, die Fairfood-Initiative mit 
73,3% und die Initiative zur Ernäh-
rungssouveränität mit 77% noch deut-
licher abgelehnt. 

Tiefe Stimmbeteiligung
Die drei Vorlagen vermochten das 
Stimmvolk nicht zu mobilisieren. Die 
Stimmbeteiligung lag bei tiefen 37%, im 
Verwaltungskreis Obersimmental-Saa-
nen mit 31% noch etwas tiefer als das 
schweizerische Mittel. 

Zufriedener Bundesrat
Mit Genugtuung hat der Bundesrat die 
Ablehnung der beiden Agrarinitiativen 
zur Kenntnis genommen. Und laut Bun-
desrätin Doris Leuthard zeigt das Ja zur 
Velo-Initiative, dass man sich wünscht, 
dass man allen Verkehrsträgern ge-
recht wird. Nun müsse ein Gesetz aus-
gearbeitet werden, sagte die Verkehrs-
ministerin im Schweizer Fernsehen. 
Etwa in einem Jahr werde man einen 
Vernehmlassungsvorlage präsentieren 
und die Rolle vom Bund konkretisieren. 

Gstaad – der Weg zum Weltkurort
KULTUR 2002 hat Gottfried von Sieben-
thal seinen ersten Bildband zur Ge-
schichte von Gstaad veröffentlicht. Nun 
liegt sein drittes Werk vor. «Gstaad – der 
Weg zum Weltkurort» ist die zweite Er-
gänzung seines vergriffenen Erstlings-
werkes «Eine Reise in die Vergangen-
heit». 

ANITA MOSER

Gegen 200 Personen folgten am ver-
gangenen Freitagabend der Einladung 
von Gottfried von Siebenthal ins Hotel 
Landhaus zur Vernissage seines Buches 
«Gstaad – Der Weg zum Weltkurort». 
404 Seiten stark und 2600 Gramm 
schwer ist das eindrückliche Werk. Die 
meisten der 42 Kapitel hat der Autor 
überarbeitet, 15 neue sind dazugekom-
men. Das Buch beinhaltet auch ein Ré-
sumé auf Französisch und Englisch.

Grundstein vor rund 60 Jahren gelegt
Die Leidenschaft für die Dorfgeschich-
te hat Gottfried von Siebenthal vor rund 
60 Jahren gepackt. Als Schulbub habe 
er seinen Verwandten und Bekannten 
im Dorf Gstaader Geschichten und Ge-
heimnisse entlockt und in sich aufgeso-
gen, erzählte Andrea von Siebenthal, 
Moderatorin und Tochter des Autors. 
Und der Dorfbub von damals habe auch 
bald seine Faszination für Fotos ent-
deckt. «Er hat angefangen, Postkarten 
zu sammeln zu einer Zeit, als das noch 
nicht üblich war.» Und so seien zu sei-
nen Geschichten im Kopf auch Bilder 
dazugekommen, welche die Geschich-
ten illustrierten. Er habe die Geschich-
ten niedergeschrieben, aber nie mit der 
Idee, ein Buch zu schreiben. «Gegen 
das Vergessen – und vor allem Daten 
waren mir wichtig», so von Siebenthal. 
Erst viele Jahre später hat er sich wie-
der der Vergangenheit von Gstaad zu-
gewandt, sein erstes Geschichtsbuch 

«Eine Reise in die Vergangenheit» ver-
öffentlichte er 2002, 2007 folgte der 
zweite Band als Fortsetzung.

Das erste Buch sei schon lange ver-
griffen, es werde aber noch sehr viel 
verlangt, erklärte Gottfried von Sieben-
thal. Er habe noch sehr, sehr interes-
sante Bilder gefunden, deshalb habe er 
sich für eine komplette Überarbeitung 
entschieden. «Ich habe die Geschichten 
weitererzählt, fast jedes Kapitel über-
arbeitet, 15 neue Kapitel geschrieben 
und 150 neue Fotos eingefügt.» 

Viele dieser Fotos und Postkarten 
habe er im Estrich über seinem Ge-
schäft gefunden, viele habe er gekauft 
oder angeboten bekommen. Vor ein 
paar Jahren sei Frau Béatrice Brelaz-
Zwahlen aus Saanen mit einem dicken 
Album vorbeigekommen, welches sie 
auf einem Flohmarkt in Paris erstan-
den hatte. «Sie hat gesehen, dass das 
Album Fotos von Gstaad enthält. Das 
ist eine Sensation!», so Gottfried von 

Siebenthal. «Einige Fotos waren Privat-
aufnahmen von einer englischen Fami-
lie. Ich habe ausfindig machen können, 
wann sie in Gstaad waren, nämlich 
1911 in der ersten Wintersaison im 
Parkhotel.» 

Es war Brandstiftung
Der Dorfbrand von 1898 geht wie ein 
roter Faden durch sehr viele der 42 Ka-
pitel. «Er hat mich schon als Kind fas-
ziniert», betonte von Siebenthal. «Er 
hat das Dorf unglaublich beeinflusst, er 
hat die Leute beeinflusst – viele haben 
alles verloren und mussten bei Null an-
fangen.» Und im neuen Buch schreibt 
er auch über die Brandursache. Es war 
Brandstiftung, ausgelöst durch ein Be-
ziehungsdelikt. Erzählt hat ihm diese 
Geschichte Margrit Feldmann. «Sie war 
die Frau von Bundesrat Feldmann, eine 
Cousine meines Grossvaters, ihre Mut-
ter war die Schwester von Palace -
Erbauer Robert Steffen und ihre Gross-
mutter die legendäre Emelie Steffen-
von Siebenthal, welcher man die Schuld 
am Dorfbrand gegeben hat.» Er habe 
die Geschichte schon vor dem ersten 
Buch gekannt, sich aber erst nach dem 
Tod von Margrit Feldmann gewagt, sie 
öffentlich zu machen.

Ein Visionär
Von Irma Steffen-Fricker, der Schwie-
gertochter von Palace-Erbauer Robert 
Steffen, habe er vor 20 Jahren eine 
3500 Seiten starke Briefdokumentati-
on von Robert Steffen geschenkt be-
kommen. «Ein Wahnsinns-Erlebnis», 
erinnert sich Gottfried von Sieben-
thal.«Robert Steffen hatte überall die 
Finger drin – aber im positiven Sinn. Er 
war ein Visionär im höchsten Grad.» Er 
habe Briefe geschrieben voll Enthusi-

asmus zu einer Zeit, als der Erbauer 
vom Hotel Alpenblick in Inseraten noch 
mit «Pension Alpenblick, Ebnit bei Saa-
nen» geworben habe. Gstaad habe man 
damals nicht gekannt. Aber Robert 
Steffen habe bereits damals geschrie-
ben: «Gstaad wird das St. Moritz der 
Westschweiz. Gstaad wird sämtliche 
Kurorte der Schweiz überflügeln.» 

In jedem Satz von Gottfried von Sie-
benthal spürt man dessen Leidenschaft 
und die Liebe zu Gstaad, zu seinem 
Dorf. «Meine Vorfahren väterlicherseits 
waren alle Urgstaader. Ich nehme an, 
die Liebe zu Gstaad liegt im Blut», 
meinte Gottfried von Siebenthal mit ei-
nem Schmunzeln. 

Der Aufschwung begann mit der MOB
Zweifelsohne gehöre der Bau der MOB 
zu den wichtigsten Entwicklungsschrit-
ten von Gstaad auf dem Weg vom Berg-
dorf zum Weltkurort. Und eine ganz 
wichtige Rolle hätten die Institute ge-
spielt, die Hotellerie, die Bergbahnen 
und zuletzt natürlich die Umfahrungs-
strasse, für die Gottfried von Siebenthal 
sehr gekämpft hatte und die ihm den 
Namen «Mister Gstaad» eingebracht 
hat. «Der Wasserngrat war der erste 
Sessellift weltweit», erklärte von Sie-
benthal. In seinem Fundus habe er über 
4000 Fotos von Gstaad, darunter seien 
bestimmt über 200 vom Wasserngrat. 
«Er wurde fotografiert bis zum Geht-
nicht-Mehr …» 

 FORTSETZUNG SEITE 3

Moderatorin Andrea von Siebenthal mit ihrem Vater Gottfried von Siebenthal nach der Vernissage 
seines Buches «Gstaad – Der Weg zum Weltkurort» FOTOS: MARK NOLAN

Musikalisch umrahmt wurde die Vernissage von den Riedhubel-Jodlerinnen, hier verstärkt durch die 
Enkelin Marie und die Gebrüder Hefti vom Jodlerklub «Gruss vom Wasserngrat». 
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Ein Tag im Zeichen der Jugend vom Turnverein Lauenen
SPORT Am Sonntag, 16. September traf 
sich eine stattliche Anzahl von Kindern 
auf dem Schulhausplatz. Nach einem 
Einturnen – um definitiv alle Knochen 
und Muskeln zu wecken – machten sich 
die Kinder auf in den Wettkampf. 

In fünf Disziplinen wurde um jeden 
Zentimeter, jede Sekunde und in der 
Surprise um jedes Klötzli gekämpft. Wir 
freuen uns sehr über den Ehrgeiz und 
die Freude, welche die Kinder am 
Turnsport haben und hoffen, dass sie 
dieses noch viele Jahre beibehalten. 

Als Stärkung gab es am Mittag feine 
Grilladen und später wurde ein Ku-
chenbuffet aufgestellt, welches keine 
Wünsche offen liess. 

Am Nachmittag folgte dann für viele 
Kinder das Highlight. Antonia Matti – 
welche übrigens den ganzen Tag her-
vorragend managte – teilte alle Kinder 
und die anwesenden Erwachsenen in 
Gruppen, sogenannte Familien, ein. 

Glück, Geschick, Schnelligkeit und 
Teamwork
Die Gruppen absolvierten zusammen 
sechs Posten, in denen es um Glück, Ge-
schick, Schnelligkeit und Teamwork 
ging. Anschliessend wurden in diesen 
Gruppen auch noch einige Stafetten ge-
geneinander ausgetragen. Besonders 
die Stafette mit den Ballonen hatte es 
in sich. 

An der Rangverkündigung wurden 
alsdann die Resultate vom Vormittag 
bekannt gegeben. Wir gratulieren allen 
für die tollen Leistungen. Die Rangliste 
findet ihr auf unserer Homepage.  
Schön, wart ihr alle dabei. Der Vorstand 
vom TV Lauenen dankt Antonia für die 
Gesamtorganisation, den Leitern für ih-

ren Einsatz für die Jugend das ganze 
Jahr durch und allen Helfern und Hel-
ferinnen.

Der nächste Höhepunkt für den 
Turnverein Lauenen steht auch schon 
bald vor der Tür. Der gesamte Turnver-
ein freut sich schon heute, im Novem-
ber im Rahmen vom Unterhaltungs-
abend den Zuschauern zeigen zu dür-
fen, was wir sonst noch so treiben in 
der Turnhalle Lauenen, die in diesem 
Jahr den 30. Geburtstags feiern darf. 
Man darf gespannt sein, was und wer 
da alles kommt. 

 VORSTAND TV LAUENE

www.tvlauenen.ch

Das Podest und alle Teilnehmenden von der 4. bis zur 6. Klasse. Die kleine Kategorie der «Grossen» von der 7. bis zur 9. Klasse FOTOS: TV LAUENEN

Das Podest und alle Teilnehmenden von der 1. bis zur 3. Klasse

Fachkundige geben notwendige Anleitungen. FOTOS: HANS PETER VENNER

«Chäsete» im Abländschen
KULTUR Die Dorforganisation Abländ-
schen setzte sich zum Ziel, der Bevölke-
rung etwas aus dem Brauchtum vom Ab-
ländschen-Täli näherzubringen.

Unter den Mottos «Draussen mit ech-
ter Abländschner Alpenluft», «Rustikal 
auf dem Feuer und im Kupferkessi» so-
wie «Mit Unterstützung der ortsansäs-
sigen Älpler» konnte am vergangenen 
Samstag jedermann mit Abländschner 
Milch in gemütlicher Umgebung seinen 
eigenen Käse herstellen.

Auf dem Parkplatz vis-à-vis des Re-
staurants Zitbödeli vor der Remise von  
Hanspeter Dänzer waren vier Käsekes-
si an einem Drahtseil aufgehängt. Die 
Konstruktion war derart clever, dass je-
des Kessi über das respektive vom Feu-
er weggeschoben werden konnte. In 
der Remise selber war eine improvi-
sierte Festwirtschaft eingerichtet.

Wer käsen wollte, konnte seine Milch 
und Zutaten beziehen und im Kessi un-
ter Anleitung zum eigenen Käse verar-
beiten. Auf einem Plan standen zusätz-
lich alle einzelnen Schritte klar be-
schrieben. Der ganze Prozess dauerte 
ca. zwei Stunden: aufwärmen, Kultur 
und hernach Lab beifügen, ruhen und 
eindicken lassen, brechen mit der Har-
fe und zuletzt herausnehmen und in ein 

Vätterli (gelochte Käseform) abfüllen. 
Anschliessend kamen die Käslein ins 
Salzbad und alsdann in den Käsekeller. 
Dort bleiben sie ca. einen Monat zum 
Reifen. Nicht nur Mütter und Väter, son-

dern vor allem Kinder wollten beim 
ganzen Prozess Hand anlegen und wa-
ren mit Stolz dabei. Die Sprösslinge ka-
men kaum zum Staunen heraus. Mit 
Handy und Fotoapparaten wurden die 

grossen und eindrücklichen Momente 
eingefangen. Die anleitenden Älpler 
wurden mit zahlreichen Fragen belegt, 
waren geduldig und bereit, in kriti-
schen Situationen helfend einzugreifen.

Wer die Wartezeit verkürzen wollte, 
konnte sich bei einem Raclette, einer 
Meringue mit Doppelrahm, Kaffee und 
einem Glas Wein in der Festwirtschaft 
verköstigen. Dazu spielte eine Drei-
Mann-Kapelle urchige Musik. Nebst der 
Festwirtschaft waren die weissen und 
braunen Ziegen sowie die jungen Kälb-
lein ein grosser Anziehungsort für die 
Kinder.

Die Bauern verkauften die frische 
Milch und Zutaten für ca. zwanzig 
Franken pro Käslein. Die Gäste konn-
ten nun in Selbstverantwortung ihren 
eigenen Käse herstellen. Wer noch 
mehr über das Käsen wissen möchte, 
dem stehen die Türen auf dem Berg bei 
den Alpbetrieben offen.

Der durchführenden Dorforganisati-
on unter dem Präsidium von Hanspeter 
Dänzer darf ein sehr grosses Lob für 
diesen Anlass ausgesprochen werden. 
Nicht nur schönes Wetter haben sie be-
stellt, sondern auch eine originelle, cle-
vere Kocheinrichtung eingerichtet und 
eine tolle Stimmung mit Speis und Trank 
sowie lüpfiger Musik auf die Beine ge-
stellt. Das Ziel, der Bevölkerung auf ori-
ginelle Art und Weise Einblick in das 
Älplerbrauchtum geben, ist allen her-
vorragend gelungen. Bravo, weiter so 
und herzlichen Dank.  HANS-PETER VENNER

Hier wird vom Alpkäser Milch angeliefert. Die lüpfige Musik erfreut alle.Sorgfältig werden Zugaben beigemischt. 

Jeden Samstag: 
Grillwurst, Brot und Getränk CHF 3.–

Angebote erhältlich solange Vorrat. 
Teilnahmebedingungen unter www.coop.ch/mega-samstag

Mega-Samstag
im Coop Megastore Heimberg

SAMSTAG, 29.9.2018

z.B. Coop Oecoplan Toilettenpapier Camomille weiss, 
9 Rollen, 2.95 statt 5.95

auf
auf alle Zöpfe

50%
auf alle Coop Oecoplan 

Toilettenpapier
nach Wahl

50%
20

GRATIS-

EINKÄUFE 

ZU GEWINNEN

SUPERPUNKTESUPERPUNKTESUPERPUNKTE
1 MILLION1 MILLION1 MILLION

GEWINNEN SIE

z.B. Coop Oecoplan Toilettenpapier Camomille weiss, 
2.95 statt 5.95

1 MILLION1 MILLION1 MILLION1 MILLION
GEWINNEN SIEGEWINNEN SIE

1 MILLION1 MILLION
Haustechnikpraktiker/in

Heizungsinstallateur/in

Sanitärinstallateur/in

Freie Lehrstellen per August 2019:

Besuche uns unter adolfkrebs.ch/lernende

SCHNAPP DIR 

JETZT DEINE 

LEHRSTELLE !

Adolf Krebs AG
Gsteigstrasse 32
3780 Gstaad
033 744 16 84  
adolfkrebs.ch

Der SUV einer neuen Generation.

 

       

Der neue Touareg.
Jetzt Probe fahren.
Der neue Toua reg setzt neue Mass stä be: Mit sei nem ge rad li ni gen und aus drucks star ken De sign ver bin det 
er Fahr er leb nis mit Ele ganz. Im In ne ren erwar ten Sie je de Men ge Platz, Kom­
fort so wie vie le in di vi du el le Ge stal tungs mög lich kei ten. Weg wei sen de Tech­
nik wie das In no vi sion Cock pit, die LED­Ma trix­Schein wer fer und 
zu ver läs si ge As sis tenz sys te me ma chen ihn zum SUV der Zukunft.

Wir bringen die Zukunft in Serie.

¹ Der VW Touareg verfügt über Garantie inkl. Verschleissreparaturen bis 3 Jahre oder 
100’000 km und kostenlose Wartung bis 10 Jahre oder 100’000 km. Es gilt jeweils das zuerst 
Erreichte. Änderungen vorbehalten.

Testwoche vom 24. - 29. September
Rütti­Garage Gstaad AG, 3780 Gstaad
Tel. 033 748 74 74, ruetti.garage@gstaad.ch

Wir suchen ab sofort oder 
nach Vereinbarung eine/n 

aufgestellte/n

Verkäufer/in 80–100 %
in Gstaad und Saanen.

Wir bieten ein breites Sortiment an 
hausgemachten Backwaren, Pâtisserie 

und Grand Cru Schokoladen an. 

Sie bringen Erfahrung im Verkauf/
Service mit, arbeiten mit Leiden-

schaft und freuen sich, unsere ein-
heimische wie internationale Kund-
schaft in Deutsch und Französisch 

zu bedienen.

Gerne erwarten wir Ihr 
Bewerbungsdossier:

EARLY BECK Boulanger Confiseur
z. H. von Herr Eric Oehrli

Promenade 70, Postfach 353,
3780 Gstaad

www.earlybeck.ch,
email: info@earlybeck.ch

Tel: 033 748 70 48

Aktienkapitalerhöhung
Werden auch Sie Aktionär der
Stockhornbahn und damit Mit-
eigentümer eines der schönsten
Ausflugziele in der Schweiz!

Verlangen Sie den
Zeichnungsschein:

Stockhornbahn AG | 3762 Erlenbach
Tel. 033 681 21 81 | www.stockhorn.ch

Streitgespräch zur
Selbstbestimmungsinitiative

10. Oktober 2018, 20.00 Uhr
Turnhalle Oey-Diemtigen

Wir wollen keine fremden Richter!

Ständerat 
Peter Föhn (SVP) Muotathal

Nationalrat
Jürg Grossen (GLP) Frutigen

Programm
20.00 Uhr   Begrüssung / Information zu den kantonalen Referenden, 

Asylmissionen und Steuergesetz
20.15 Uhr   Streitgespräch zur Selbstbestimmungsinitiative Ständerat 

Peter Föhn und Nationalrat Jürg Grossen 
21.15 Uhr Fragen aus dem Publikum

Freundlich lädt ein: SVP Wahlkreisverband Oberland

Wahlkreisverband Oberland

Ds 
Cadenöli

 

ist vom
24. Sept. bis 

27. Nov. 
2018

geschlossen.

Diabetes – was nun ?
20 Beratungsstellen in Ihrer Region

www.diabetesschweiz.ch
PC 80-9730-7

diabetesschweiz
Information. Beratung. Prävention.diabetesschweiz

Information. Beratung. Prävention.




